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Angelica Kauffmann

Chur 30. Oktober 1741 - Rom 5. November 1807

Schon in der Kindheit Zeugnisse einer ausserordentlichen künstlerischen Begabung. Mit 1 3 Jahren
erstes Selbstbildnis. Erste Ausbildung wohl bei ihrem Vater, dem MalerJohann Joseph Kauffmann. 1 754
zieht die Familie nach Mailand, 1 757, nach dem Tod der Mutter, mit dem Vater nach Florenz, 1 759
nach Rom, 1 764 nach Venedig. Rasch wachsender Ruhm der vielseitig begabten Künstlerin. 1 768
Mitglied der Royal Academy London. 1 781 Heirat mit dem venezianischen Maler Antonio Zucchi in London.

Zieht mit ihm nach dem Tode ihres Vaters 1 782 nach Rom, wo sie zeitlebens bleibt. - Angelica
Kauffmann ist eine der reizvollsten Künstlerpersönlichkeiten um 1800 und eine der bedeutendsten
Malerinnen überhaupt. Sie hatte Kontakt mit Winckelmann, Goethe, Joshua Reynolds und zahlreichen
andern Persönlichkeiten des kulturellen Lebens, wovon die vielen Bildnisaufträge ein beredtes Zeugnis
ablegen. Als echte Vertreterin ihrerZeit hat sie sich in ihren Figurenkompositionen sowohl mit dem
galanten Leben als auch mit der klassischen Mythologie beschäftigt.
(Text aus dem Führer durch das Bündner Kunsthaus)

Angelica Kauffmann

Telemach in der Grotte der Kalypso, wo Nymphen ihren Lobgesang auf Odysseus beenden (nach Hel-
bok Seite 1 62) Öl auf Leinwand, 1 1 2,5 x 1 26,5 cm Bez. auf dem Bronzebecken: Angelica Kauffmann





Zur Person der Künstlerin
Nach der Betrachtung des «Telemach

auf der Insel der Kalypso»
drängt sich ein Hinweis auf die Person

der Künstlerin auf. Eine Fülle
von biographischem Material ist im
Buch von Claudia Helbok: Miss
Angel, Angelica Kauffmann, Wien
1968, ausgebreitet. Hier seien nur
wenige Hinweise auf die Zeit, in
welcher der «Telemach» entstanden

ist, gegeben.
Das Bild ist, wie man vermutet,
1782/83 entstanden. Damals war
Angelica Kauffmann nach Rom
zurückgekehrt. Sie war weitherum
bekannt, ja berühmt und führte ein
vornehmes Haus, wo sie von vielen
bekannten Persönlichkeiten aufgesucht

wurde. Zu ihren Freunden
gehörten bedeutende Kunstkenner,
wie J.J. Winckelmann, die Dichter
Herder und Goethe, viele bekannte
Maler und Mäzene. Angelica Kauffmann

war kontaktfreudig und
liebenswürdig, verfügte über reiche
Kenntnisse in Kunst- und
Literaturgeschichte und war ausserdem
musikalisch begabt — sie hatte lange
Zeit geschwankt, ob sie sich
ausschliesslich der Malerei oder der
Gesangskunst widmen wolle —, und
ihr Mann, der Maler A. Zucchi, war
zeitweise vor allem damit beschäf¬

tigt, Gäste zu empfangen oder allzu
aufdringliche Bewunderer abzuweisen.

Oft war es für die Malerin nicht
leicht, die nötige Musse für ihre
künstlerische Arbeit zu finden. Wie
ihre Biographen berichten, ist es ihr
aber immer gelungen, sich trotz
allen gesellschaftlichen Verpflichtungen

freizumachen für Arbeiten, die
anhaltende Konzentration verlangten.

Von ihrer sicheren und gleichzeitig
gelösten Haltung zeugt das Selbst-
portrait der Bündner Kunstsammlung,

mit welchem sie ein weiteres
Bekenntnis zur Antike ablegt, indem
sie ihrem Selbstbildnis eine Büste
der Athene gegenüberstellt.
Welche Stellung Angelica Kauffmann

in künstlerischer Hinsicht
einnimmt, zeigt am anschaulichsten
der reich bebilderte Katalog der
Ausstellung von 1968 in Bregenz.
Er wurde vom Vorarlberger
Landesmuseum in Bregenz und vom
Österreichischen Museum für angewandte

Kunst in Wien herausgegeben
und trägt den Titel: «Angelica Kauffmann

und ihre Zeitgenossen».
Ein Exemplar dieses Katalogs befindet

sich in der Kantonsbibliothek,
wo auch Fénelons «Aventures de

Télémaque» bezogen werden
können.

Hinweis: Dieses Blatt kann für 30 Rp. als Separatabzug bezogen wer¬
den.
Adresse: Erziehungsdepartement, Lehrerfortbildung, Quaderstrasse

17, 7000 Chur.
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